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Quantitative Sozial-
forschung sieht sich 
mit der Problematik 
konfrontiert, dass 
selbst in Zeiten von 
big data viele 
Aspekte nur bedingt 
oder nicht für eine 
große Anzahl von 
Personen erfassbar 
sind. Dies gilt etwa 
für Kommunikations-
prozesse, in welchen individuelle Akteure durch Gespräche oder andere Kanäle wie 
etwa Medien Informationen erhalten, die potenziell zu einer Veränderung ihrer 
Lebensgestaltungsstrategien beitragen. Der Vortrag präsentiert exemplarisch für den 
Geburtenrückgang im Zuge des demografischen Übergangs ein Simulationsmodell, 
welches untersucht, inwieweit Kommunikationsprozesse beeinflussen können, dass 
sich gesellschaftliche Wandlungsprozesse in einigen räumlichen bzw. sozialen Kon-
texten schneller ausbreiten als in anderen. Das Modell beruht auf der Annahme, dass 
sich räumliche und soziale Nähe begünstigend auf die Informationsweitergabe auswir-
ken. Die Ergebnisse belegen, dass Kommunikationsprozesse das Potenzial haben, 
erheblichen Einfluss auf die räumlichen und sozialen Ausbreitungsmuster von gesell-
schaftlichen Wandlungsprozessen zu nehmen. Dies kann unser Verständnis vertiefen, 
warum insbesondere Afrika und Nordindien weiterhin relativ hohe Geburtenraten 
aufweisen.
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Sebastian Klüsener hat am Institut für Kulturgeographie der Universität Freiburg über Lebensgestaltungsstrategien von Schulabgängern im 
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